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Erstes Programm für Fumetto 2025
Comic Festival Das nächste Fumetto

findet von 5. bis 13. April erneut an

vielen Locations der Stadt Luzern statt.

Bereits sind erste Programmpunkte

bekannt. So zeigen Anna Haifisch mit

«Das Mausglas» im Hotel Schweizerhof

und Oliver Schrauwen mit «Sonntag» im

sic! Elephanthouse ihre Werke. Wiebke

Siem präsentiert mit «Der Traum der

Dinge» eine groteske und interaktive

Installation im Kunstmuseum Luzern,

und mit «Forever Young!» feiert

Strapazin sein 40-Jahr-Jubiläum in der

Kunsthalle Luzern.

Jubiläumsausgabe zu 40 Jahre Strapazin. Illu: zvg/Corinne Odermatt

Datum: 31.12.2024
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Wenn das Fantastisch-Groteske in den häuslichen
Alltag einbricht

Kunst

Publiziert am 11. März 2025

Die interaktiven Installation «Der Traum der Dinge» lädt das Publikum ein, selbst
tätig zu werden.

Ob Kostüme, die dazu einladen, in ein anderes Geschlecht zu schlüpfen, oder
Möbel, die die Arme baumeln lassen – die deutsche Künstlerin Wiebke Siem
(*1954) schafft in ihrer Ausstellung im Kunstmuseum Luzern einen ebenso
komischen wie abgründigen Kosmos, der mit Ironie und Witz die Widersprüche
und Unzulänglichkeiten unserer Lebenswelt sichtbar macht.

MEHR
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Der Traum der Dinge

In ihren Werken verbindet die Künstlerin einen feministischen Blick mit der Kritik
an problematischen Aneignungsstrategien von aussereuropäischer Kunst in der
Moderne. Die Skulpturen eröffnen zahlreiche Assoziationen zur Kunstgeschichte,
sei das zu den Figuren von Sophie Taeuber-Arp, der Bauhaus-Bühne,
Karikaturen oder surrealistischen Collagen. Mit der interaktiven Installation «Der
Traum der Dinge» lädt Wiebke Siem das Publikum ein, selbst tätig zu werden:
Schalen, Wäscheklammern, Kochlöffel, Wallhölzer, Kleiderbügel, Perückenköpfe
und andere Holzobjekte können zu lebensgrossen Figuren zusammengefügt
werden. Je nachdem, ob ein Waschbrett, ein Teigbecken oder eine grosse
Sperrholzdose den Leib bildet, entstehen Wesen unterschiedlichen Charakters.

(Textgrundlage: Kunstmuseum Luzern)
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«SCHÖN?!» Ästhetische Betrachtung der 
Sammlung 
08.03.2025 – 08.02.2026
Was ist schön? Eine idyllische Landschaft, ein perfekter 

Körper, ein rotwangiges Kindergesicht oder ein abstrakter Farb-
klang? Ist gute Kunst schön? Gibt es überhaupt objektive 
Schönheit? Oder ist sie Geschmacksache?

Manchmal steht in unserem Gästebuch der Wunsch, 
«mehr schöne Kunst» zu sehen. Die Sammlungsausstellung 
zeichnet mit Werken unterschiedlicher Epochen und Stile eine 
kleine Geschichte der Ästhetik nach. Was für eine Person schön 
ist, kann für eine andere abstossend sein. Was als schön emp-
funden wird, hängt vom kulturellen, sozialen und gesellschaft-
lichen Hintergrund ab. Nicht nur die Vorstellung von Schönheit 
wandelt sich stetig, auch das Verhältnis von Schönheit und 
Kunst. Lange Zeit sollte Kunst durch ihre Schönheit belehren 
und schmücken, doch mit der Moderne ist das enge Verhältnis 
von Schönheit und Kunst nicht mehr selbstverständlich, im 
 Gegenteil: Schöne Kunst wird verdächtigt, mehr gefällig als 
tiefgründig zu sein.

Kunstmuseum Luzern
Angebote für Lehrpersonen und Schulklassen

Johannes Itten, Vor Ostern, 1966, Öl auf Leinwand, 100 × 150 cm, 
Kunstmuseum Luzern, Eigentum der Schweizerischen Eidgenossen-
schaft, Bundesamt für Kultur, Bern

Hinweis

Die Ausstellung bildet keine historische Entwicklung ab, 
sondern thematisiert unterschiedliche Vorstellungen und lädt 
das Publikum ein, mitzudiskutieren.

NEU!
Zu jeder Sammlungspräsentation konzipieren wir einen 

thematischen Schulworkshop, der das Thema in Bezug auf ge-
sellschaftliche Diskurse verhandelt:

Schönheit verlernen
Was ist schön? Welche Körperbilder beeinflussen uns? 

Welche Körper sind im Museum zu sehen? Im Workshop setzten 
wir uns kritisch mit Denkmustern auseinander, für Primar- und 
Sekundarschulen, Dienstag bis Freitag nach Vereinbarung.



37 LLVDISKURS 3 24|25

Angebote für Schulen und Schulklassen 
Zu jeder Ausstellung erarbeitet das Vermittlungsteam 

ein vielfältiges Angebot für Kitas, Kindergärten und Schulen. 
Im Dialog erkunden wir die Ausstellung, lernen Künstler:innen 
und Kunst(geschichten) kennen und erfahren Details zu 
künstlerischen Strategien. Dabei verstehen wir das Museum 
als Atelier, in dem wir experimentieren und lernen. Anhand 
gestalterischer Aufgaben entdecken wir gemeinsam unter-
schiedliche Materialien und probieren verschiedene Techniken 
aus. Die Einführung für Lehrer:innen, ein Ausstellungsrund-
gang mit pädagogischem Fokus, eignet sich wunderbar, um 
die Ausstellung im Vorfeld zu besichtigen.

MALGORZATA MIRGA-TAS Eine alternative 
Geschichte 
08.03. – 15.06.2025
Als erste Roma-Künstlerin überhaupt hat Małgorzata 

Mirga-Tas (*1978) ein Land an der Biennale von Venedig vertre-
ten. Mit grossen textilen Bildern erzählte die Künstlerin 2022 
im polnischen Pavillon die Geschichte der Roma, von ihren Le-
genden, Held:innen und mystischen Figuren, aber auch von ih-
rer Unterdrückung und Marginalisierung.

Mit Frauen aus ihrer Gemeinschaft näht die Künstlerin 
Tischdecken, Vorhänge, Bettwäsche und Kleidungsstücke zu 
 visuell starken Erzählungen. Małgorzata Mirga-Tas sammelt die 
Textilien im Familien- und Freundeskreis, um aus feministischer 
Perspektive vom Alltag der Roma, aber auch von deren rassisti-
scher Darstellung in der europäischen Kunstgeschichte zu be-
richten. Die Künstlerin greift historische Vorlagen auf und 
 verwebt diese mit alltäglichen Szenen der Gegenwart. In über-
grossen Porträts hält Małgorzata Mirga-Tas Protagonist:innen 
fest, die von der offiziellen Geschichtsschreibung bislang über-
sehen wurden, und stärkt damit die Vielfalt der Stimmen. Ihre 
Textilbilder, raumfüllend, animiert oder lose arrangiert, dekon-
struieren stereotype Darstellungen. Damit betont die Künstlerin 
den kulturellen Reichtum der Roma-Gemeinschaft.

Wiebke Siem, Der Traum der Dinge, in 
Kooperation mit Fumetto Comic Festival 
Luzern 
05.4. – 29.06.2025 
Die deutsche Künstlerin Wiebke Siem (*1954) lässt das 

Fantastisch-Groteske in den häuslichen Alltag einbrechen. Ob 
Kostüme, die dazu einladen, in ein anderes Geschlecht zu 
schlüpfen, oder Möbel, die die Arme baumeln lassen – Wiebke 
Siem schafft einen ebenso komischen wie abgründigen Kosmos, 
der mit Ironie und Witz die Widersprüche und Unzulänglichkei-
ten unserer Lebenswelt sichtbar macht. In ihren Werken verbin-
det die Künstlerin einen feministischen Blick mit der Kritik an 
problematischen Aneignungsstrategien von aussereuropäischer 
Kunst in der Moderne. Die Skulpturen eröffnen zahlreiche 
 Assoziationen zur Kunstgeschichte, sei das zu den Figuren von 
Sophie Taeuber-Arp, der Bauhaus-Bühne, Karikaturen oder 
 surrealistischen Collagen. Mit der interaktiven Installation Der 
Traum der Dinge lädt Wiebke Siem das Publikum ein, selbst 
 tätig zu werden: Schalen, Wäscheklammern, Kochlöffel, Wall-
hölzer, Kleiderbügel, Perückenköpfe und andere Holzobjekte 
können zu lebensgrossen Figuren zusammengefügt werden. Je 
nachdem, ob ein Waschbrett, ein Teigbecken oder eine grosse 
Sperrholzdose den Leib bildet, entstehen Wesen unterschied-
lichen Charakters.

Informationen und Anmeldung
www.kunstmuseumluzern.ch/schulen/
Kunstmuseum Luzern, Europaplatz 1, 6002 Luzern

Małgorzata Mirga-Tas, Noncia, 2022, Video, 6‘52‘‘,  
Courtesy the artist and Karma International, Zürich

Wiebke Siem, Der Traum der Dinge, 2016/2022, Ausstellungs-
ansicht Museum der Moderne, Salzburg, Courtesy of the artist, 
Foto: Rainer Iglar



Queere 
Sichtweisen

Ein Listicle von Josia Jourdan

Die Kunstwelt wird immer diverser - das zeigt sich auch in den 
spannendsten Ausstellungen des Jahres. Ob Installationen, 
Malerei oderVideoarbeiten: Diese Ausstellungen rücken queere 
Perspektiven in den Fokus.
DISPLAY präsentiert die Highlights für 2025.

Basel

Esther Hunziker
& Stefan Karrer
Das HEK zeigt regelmässig medienbasierte und digitale 
Kunst mit gesellschaftskritischem Ansatz. Besonders span- 
nend für queere Besucherinnen ist der Fokus auf Identität, 
Virtualität und Körperlichkeit im digitalen Raum - Themen, 
die in der queeren Community oft diskutiert werden.

► Laufzeit: Bis 27. April 2025
► Ort: HEK (Haus der Elektronischen Künste) Basel

Basel

Offene Beziehungen
- Kunst und 
Gesellschaft
Diese Ausstellung setzt sich mit dem Konzept offener Be- 

Ziehungen auseinander - sowohl in der Kunstgeschichte 
als auch im gesellschaftlichen Kontext. Im Zentrum stehen 
Fragen zu fluiden Identitäten, nicht-monogamen Beziehungs- 
formen und alternativen Konzepten von Nähe.
Besonders interessant für Besucherinnen, die sich mit 
Beziehungsmodellen ausserhalb der Norm beschäftigen.

► Laufzeit: 14. November 2025 bis 8. März 2026
► Ort: Kunstmuseum Basel

Datum: 01.04.2025
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Retrospektive 
Lygia Clark

Diese Intervention im Löwenbräukunst bringt Videoarbeiten 
und digitale Kunst ins Museum. Screen Recordings unter- 
sucht, wie wir uns durch Screens und digitale Medien selbst 
inszenieren - ein Thema, das besonders für queere Identi- 
tätskonstruktionen im digitalen Raum von Relevanz ist.

SCREEN 
RECORDINGS

Zürich

► Laufzeit: Bis 30. Juni 2025
► Ort: Migros Museum für Gegenwartskunst, 
Löwenbräukunst, Zürich

► Laufzeit: Bis 13. Juli 2025
► Ort: Kunstmuseum Bern

Carol Rama war eine der radikalsten Kunst- 
lerinnen des 20. Jahrhunderts. Ihre Arbeiten 
brechen mit Normen und setzen sich mit Se- 
xualität, Körperlichkeit und Lust auseinander 
- Themen, die aus einer queeren Perspektive 
besonders spannend sind. Wer rebellische, 
intensive Kunst liebt, sollte diese Ausstellung 
nicht verpassen.

Bern

Carol Rama. 
Rebellin der 
Moderne

Aarau

Zürich
Lygia Clark war eine bahnbrechende brasilianische Künst- 
lerin, die mit partizipativer Kunst und Körperlichkeit expe- 
rimentierte. Ihre Arbeiten hinterfragen die starre Trennung 
zwischen Kunstwerk und Betrachterin - ein Ansatz, der 
aus queerer Perspektive besonders spannend ist, da er den 
Körper und seine Wahrnehmung ins Zentrum stellt.

► Laufzeit: 14. November 2025 bis 8. März 2026
► Ort: Kunsthaus Zürich

Klodin Erb
Klodin Erbs Arbeiten erforschen Identi- 
tat, Transformation und Rollenbilder. Ihre 
Stoffwerke, Installationen und Malereien 
zeigen, wie fluide Identitäten sein können - 
eine Thematik, die queere Menschen 
oft begleitet. Ihre Werke sind tiefgründig, 
humorvoll und hinterfragen gesellschaft- 
liehe Machtverhältnisse.
► Laufzeit: 20. September 2025 bis
4. Januar 2026
► Ort: Aargauer Kunsthaus Aarau

Datum: 01.04.2025

Display

8045 Zürich

044/ 313 15 05

https://www.display-magazin.ch/

Medienart: Print

Medientyp: Spezialmedien

Auflage: 3'638

Erscheinungsweise: monatlich

Seite: 74,75,76

Fläche: 48'392 mm²

Auftrag: 1077182

Themen-Nr.: 038019

Referenz:

bbd09350-50d7-4027-b273-7f206a11c104

Ausschnitt Seite: 2/3

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich

T +41 44 388 82 00 E mail@argusdatainsights.ch www.argusdatainsights.ch



Luzer

Wiebke Siem:
Der Traum
der Dinge
Wiebke Siem spielt mit Materialien, Formen und Bedeutun- 
gen. Ihre Arbeiten hinterfragen tradierte Geschlechterrollen 
und setzen sich mit Körperbildern auseinander - ein feminis- 
tischer und queerer Blick ist dabei zentral.

► Laufzeit: 5. April 2025 - 29. Juni 2025
► Ort: Kunstmuseum Luzern

Lausanne

Giulia Essya  
Prix Gu
Buchet
Giulia Essyad arbeitet 
mit Sci-Fi-Ästhetiken und 
feministischen Zukunftsvi- 
sionen. Ihre Werke zeigen 
alternative Körperbilder 
und spekulative Identitä- 
ten - sehenswert für alle, 
die queere Utopien und 
posthumanistische Ideen 
spannend finden.

Lausanne

Jardin 
d'Hiver #3. 
DECORAMA
Decorama bringt queere Ästhetiken in die 
Museumswelt: Kitsch, Camp, Exzentrik und 
das Spiel mit Oberflächen stehen hier im 
Vordergrund - ganz nach dem Motto: Warum 
sich auf eine Identität festlegen, wenn Kunst 
so viele Möglichkeiten bietet?

► Laufzeit: 13. Juni 2025 - 7. September 
2025
► Ort: Musee cantonal des Beaux-Arts 
MCBA Lausanne

Queerness in der Kunst 2025 erleben

Ob digitale Körperlichkeit, non-binäre Identitäten oder die
Rebellion gegen klassische Geschlechterrollen - 2025 gibt es in 
der Schweiz spannende Ausstellungen, die aus einer queeren 
Perspektive sehenswert sind. Also, Kalender zücken und schon 
mal die nächsten Kunsttrips planen.

 
 

► Laufzeit: 12. Septem- 
ber 2025 - 4. Januar 2026
► Ort: Musee cantonal 
des Beaux-Arts MCBA

Datum: 01.04.2025
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GROSSANLÄSSE

ACT Performance Festival

Genf/Basel/Luzern/Zürich/Bern/Wallis — 
ACT, das Performance-Festival der Schweizer 
Kunsthochschulen, bietet Studierenden seit 
2003 eine Plattform, um Performances und 
performative Projekte zu erproben, zu expe- 
rimentieren und vor Publikum zu testen. Das 
Festival macht in verschiedenen Städten der 
Schweiz Halt und hat sich auch für diese Aus- 
gäbe neue «Bühnen» gesucht. Informationen 
zu den einzelnen Stationen und Programmen 
finden sich auf der Website. In Basel erhält das 
ACT dieses Jahr einen prominenten Auftritt: Es 
gastiert in der Ausstellung von Medardo Rosso 
im Kunstmuseum Basel. Im Umfeld des Bild- 
hauers, der seine Kunst als performativen Akt 
verstand und so das Medium der Skulptur Ende 
des 19. Jahrhunderts neu definierte, findet eine

Reihe von Performances statt. Am Vorabend 
leitet die Künstlerin Alexandra Pirici den Anlass 
mit einem Vortrag zur historischen und aktuel- 
len Bedeutung von Performance ein.

Archipel Festival

Genf — Zehn Tage lang feiert das Archipel 
Festival zeitgenössische und experimentel- 
le Musik. Mit Konzerten, Performances und 
Installationen erforscht das von Marie Jeanson 
und Denis Schuler geleitete Festival Klang 
in allen möglichen Formen. An der Grenze 
zwischen Musik, Kunst und Low-Tech will es 
immersive Klangerlebnisse bieten. Dieses 
Jahr steht die Verbindung zwischen Tradition 
und Experiment im Vordergrund. Traditionelle 
Instrumente werden neu interpretiert, Kompo- 
sitionen von Volksmusik inspiriert. Über achtzig 
Kunstschaffende aus 27 Ländern bringen die 
verschiedensten Klangwelten in die Rhone- 
Stadt. Neben Instrumenten haben in insgesamt 
acht Installationen Klänge aus dem Alltag ihren 
Auftritt, urbane Feldaufnahmen, Geräusche 
von elementaren Materialien wie Wasser, Erde, 
Feuer und Eis oder der menschliche Atem. Das 
Maison communale de Plainpalais bildet das 
Festivalzentrum, das mit einer Kantine, einem 
«Salle de Jeux», einem Buch- und Plattenladen

Alessia Bussy, Emma Chataigne & Kolja, 
«L’avventura», 2024, Ansicht ACT, Basel. 
Foto: Christian Knörr

Genf, 12.4.; Basel, 26.4. (25.4. Vortrag
Kunstmuseum Basel); Zürich, 3.5.; Bern, 10.5.; 
Wallis, 17.5.; Luzern, 18.5.
7 act-perform.net

auch vor und nach den Veranstaltungen zum 
Aufenthalt einlädt. Ausserdem beherbergt es 
einen Hörraum mit einem Acousmonium, in 

dem «Lautsprecher-Konzerte» stattfinden.

Fumetto

Luzern — Das Fumetto Comic Festival nimmt 
einmal mehr die Stadt Luzern in Beschlag. 
Zahlreiche Institutionen und eine Reihe von 
Satelliten-Ausstellungen mit Schweizer und 
internationalen Kunstschaffenden lassen die 
neunte Kunst hochleben. Die Gewinnerinnen 
des diesjährigen internationalen Comic-Wett- 
bewerbs zum Thema <Rich> werden im Roten 
Haus präsentiert. In der Heiliggeistkapelle 
ist das Werk von Lina Brazerol zu sehen, die 
den Pulsar Förderpreis erhalten hat. Im Hotel 
Schweizerhof gastiert Anna Haifisch als Artist 
in Residence; im siclElephanthouse präsentiert 
der belgische Cartoonist Olivier Schrauwen 
sein Werk <Sonntag> frisch ab Presse. Das 
Kunstmuseum Luzern zeigt in Kooperation mit 
dem Fumetto die interaktive Installation <Der 
Traum der Dinge» der deutschen Künstlerin 
Wiebke Siem, in der das Publikum eingela- 
den ist, aus Wallhölzern, Kleiderbügeln oder 
Wäscheklammern lebensgrosse Figuren zu 
schaffen. Weiter feiert das Comic-Magazin 
Strapazin in der Kunsthalle sein vierzigjähriges 
Jubiläum. In einer Residenz im Neubad haben 
die Inderin Shoili Kanungo und der Schweizer 
Kevin Crelerot alias Krel im Tandem ein Werk 
geschaffen, das ebenda präsentiert wird. 
Wie immer bietet das Fumettino eine Kinder- 
ausstellung, dieses Jahr basierend auf dem 
Bilderbuch <Das Wetter Zuhause» von Anna 
Schmid. Kinder und Jugendliche können es sich 
ausserdem in der eigens für sie eingerichteten 
Comic-Bibliothek gemütlich machen.

Visions du Reel

Nyon — Die 56. Ausgabe des Visions du Reel 
bringt einmal mehr den internationalen Doku- 
mentarfilm an den Genfersee. Das Programm 
umfasst den Internationalen und Nationalen 
Wettbewerb mit Lang- und Kurzfilmen sowie 
weitere Sektionen mit ausgewählten Werken. 
Wie immer gibt es auch sehr künstlerische Fil- 
me, die zum Teil von bildenden Künstlerinnen 
stammen. So im Fall des Tessiner Regisseurs 
Daniel Kememy, der in Berlin Kunst und 
Bildhauerei studierte und über zehn Jahre im 
Bereich Installation, Zeichnung und Skulptur 
tätig war, bevor er sich ab 2010 zusehends dem 
Film zuwandte. Von ihm läuft <l figli d'lcaro». 
In <Opening Scenes», der Sektion, die sich 
ersten Kurzwerken aus Filmschulen widmet, 
ist Robin Touchards <The Cosmic Microwaves 
Background» über ebendiese uralte Strah- 
lung zu sehen, die als Beleg für den Urknall

Gwendoline Robin und Tetsuya Umeda, 
<Sous les lunes de Jupiter), 2021 -2025. 
Foto: Julia Cremers

-» Maison communale de Plainpalais, 4.-13.4. 
archipel.org

Ein Werk von Shoili Kanungo, Teilnehmerin des 
Fumetto-Tandems

-> Diverse Lokalitäten, 5.-13.4.;
Satelliten, ab 26.3. 71 fumetto.ch
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gilt. Auch dieses Jahr werden bedeutende 
Filmemacherinnen mit Retrospektiven geehrt, 
so als Spezialgast der Rumäne Corneliu Porum- 
boiu und im <Atelier>die Portugiesin Claudia 
Varejäo (*1980), die mit dem Dokumentarfilm 
<Amar-San> (2016) über die Gemeinschaft japa- 
nischer Muscheltaucherinnen bekannt wurde. 
Ehrengast ist der haitianische Filmemacher 
Raoul Peck (*1953), Regisseur des Oskar nomi- 
nierten Films <l Am Not Your Negro> (2016) über 
James Baldwin. Sein jüngstes Werk hat er über 
den Fotografen Ernest Cole gedreht.

Internationale Kurzfilmtage Oberhausen

Oberhausen — Die Internationalen Kurzfilm- 
tage Oberhausen gehören zu den wichtigsten 
Festivals für alle Ausprägungen des Kurzfilms, 
seien es Spielfilme oder Essays, Installatio- 
nen, Künstlerfilme, Musikvideos, Animationen 
oder Dokumentarfilme. In ihrer 71. Ausgabe 
untersucht das Festival neben der Präsen- 
tation des aktuellen Schaffens seine eigene 
Festivalgeschichte mit Blick auf die DDR. 1954 
fanden die ersten Westdeutschen Kulturfilm- 
tage (ab 1959 dann Kurzfilmtage) statt, die 
bereits ab 1955 dem westdeutschen Publikum 
kontinuierlich das ostdeutsche Filmschaffen 
präsentierten. Unter dem Titel <Umwege zum 
Nachbarn - Der Film der DDR in Oberhausen) 
wird eine Auswahl von Arbeiten zu sehen sein, 
welche die deutsch-deutsche Filmgeschichte 
mitgeprägt haben.

Art Paris

Paris — Die 27. Ausgabe der Art Paris ver- 
sammelt 170 Galerien aus 25 Ländern. Aus 
der Schweiz sind neben weiteren Schweizer 
Galerien dieses Jahr erstmals Lange + Pult 
und Wilde mit von der Partie. Die Messe für 
moderne und zeitgenössische Kunst zeigt 
neben dem Hauptbereich die Sektoren <Solo 
Show> mit monografischen Ausstellungen und 
<Promises> mit aufstrebenden Galerien und 
Künstlerinnen. Zum ersten Mal gibt es eine 
<French Design Art Edition) mit einem Fokus 
auf Design und zeitgenössische dekorative 
Kunst. Weiter erhält der städtische Fonds d’art 
contemporain eine Bühne für eine Auswahl 
aus seiner Sammlung, die über 20’000 Werke 
des 19. Jahrhunderts bis heute umfasst. Die 
kuratierte Schau <lmmortal> legt den Fokus auf 
französische figurative Malerei. Der Gen- 
fer Simon Lamuniere, der als Kurator unter 
anderem für das einstige Centre pour ('Image 
Contemporain in Genf, die Art Unlimited und 
das Ausstellungsformat <open house> tätig 
war, kuratiert an der Art Paris die Schau <Out 

of Bounds> zum Thema Identität und kulturelle 
Hybridisierung. Nicht zuletzt wird erneut der 
mit € 30’000 dotierte The Her Art Prize an eine 
weibliche Kunstschaffende einer teilnehmen- 
den Galerie vergeben.

-4 Diverse Lokalitäten, 29.4-4.5. 
kurzfilmtage.de

Robin Touchard, <The Cosmic Microwaves 
Background>, 2024, Still aus Video, 20’ 

-> Diverse Lokalitäten, 4-13.4.
visionsdureel.ch

Konrad Herrmann, <Struga - Bilder einer 
Landschaft), DDR 1972

Verbier Art Summit

Verbier — Der Verbier Art Summit lädt nach 
einer zweijährigen Pause wieder zum interna- 
tionalen Gipfeltreffen von Kunst, Politik und 
Wissenschaft. Das Konzept der Veranstaltung 
sieht vor, dass jeweils ein Direktor oder eine 
Direktorin eines Museums das Programm 
kuratiert. Dieses Jahr war dies Philip Tinari, 
Direktor des UCCA Center for Contemporary 
Art in Peking. Er hat unter dem Titel <Quarter 
Life Crises - Art in a World on the Brink> Gäste 
eingeladen, sich darüber zu unterhalten, wie 
Kunst die kulturelle Widerstandsfähigkeit und 
ein tieferes Verständnis fördern kann. Dies 
in einer Zeit, in der die Welt geopolitische 
Neuordnungen und rasante technologische 
Veränderungen erfährt sowie neue Vorstellun- 
gen von Identität entstehen. Zu den eingelade- 
nen Redner:innen des internationalen Podiums 
sind aus der Schweiz Elena Filipovic, Direktorin 
des Kunstmuseum Basel, Künstlerin Claudia 
Comte sowie der Physiker und Neurologe von 
der EPFL, Olaf Blanke, dabei.

Sylvie Fleury, rCuddly Dot (purple and pink)>, 
2023, Galerie Lange + Pult

-> Grand Palais, 3-6.4.
71 artparis.com

-> Hotel W Verbier, 4./S.4.
71 verbierartsummit.org
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GanzLuzerntaucht in
Bildergeschichtenein
(zvg/are)

Vom5. bis 13. April findet die 33. Ausgabe des Comic-Festivals Fumetto statt.

NichtwenigeralsachtHauptstellungen,
dazuDutzendeSatellitenausstellungen
und Events bietet das kommende Fu-
metto. Frei von thematischen Klam-
mern taucht es Luzern in Bilderge-
schichten zwischen alltäglichen The-
men, Humor und Albträumen. Und
manchmal auchMehreres zugleich.

Mit dem prominentesten Namen
wartet sicher die Ausstellung «Forever
Young!» auf. In der Kunsthalle Luzern
wird das 40-Jahre-Jubiläumvon«Stra-

Kunst
pazin»gefeiert.Diesesgilt alswichtigs-
tesComic-Magazin imdeutschsprachi-
genRaum. ImZentrumderSchausteht
einbegeh-,greif-und lesbarerZeitstrahl
mit allen 158 «Strapazin»-Ausgaben.

Vielversprechend klingt die Aus-
stellung «Der Traum der Dinge» im
Kunstmuseum Luzern. Die deutsche
Künstlerin Wiebke Siem lässt auf sehr
räumlicheWeiseGroteskesundWider-
sprüchliches in unseren Alltag einbre-
chen. Sokannmanmit einemMasken-
kostüm in ein anderes Geschlecht
schlüpfen.Oder selber lebensgrosseFi-

guren aus allenmöglichenMaterialien
zusammenbauen.
TierischeKonfliktvermittlung
undWartenaufdieFreundin
Als«Artist inResidence»wirddieLeip-
zigerinAnnaHaifisch imSchweizerhof
agierenund interagieren. InderTradi-
tion der Schweiz als Vermittlerin in
internationalen Konflikten bringt sie
hochrangigeTierdelegierte zusammen,
was zu komischen und auch bedrü-
ckendenGeschichten führt.

Einen vermeintlich ganz alltägli-
chen Protagonisten setzt der in Berlin
undBrüssel arbeitendeOlivier Schrau-
wen im sic! Elephanthouse in Szene:
Thibaud sitzt zu Hause und wartet auf
dieRückkehr seinerFreundinvoneiner
längeren Reise. Er hängt rum, trinkt,
raucht, sinniert über seine Beziehung.
Undentrückt immermehrderRealität.

Eine ganz besondere Zusammen-
arbeit ermöglicht Fumetto im Neubad:
Die Inderin Shoili Kanungo und der
SchweizerKrelwollendietiefenAbgrün-
dedesGeistesmitsurrealenGeschichten
undseltsamenCharakterenerforschen.

Der diesjährige Wettbewerb des Fu-
mettohat 1303Geschichtenaus53Län-
dern zumThema«Reich»gesammelt.
Doch geht es dabei nur um Geld? Die
45bestenArbeitenausdendreiAlters-
kategorienwerdensamt jurierter Sieger
imRotenHaus (ewl-Areal) gezeigt.

InderHeiliggeistkapellepräsentiert
die Winterthurerin und HSLU-Absol-
ventin Lina Brazerol ihre Ausstellung
«Licht/Schatten», mit der sie den Pul-
sar-Förderpreis der StiftungWeltethos
Schweizgewonnenhat:Eine jungeFrau
arbeitet als freiwilligeBlindenbegleite-
rinunderlebtvölligneueArtenvonAll-
tagsbewältigung. Erneut am Fumetto
dabei sind «Ärzte ohne Grenzen»: In
der Kornschütte erzählt die mexikani-
sche Kinderbuch-Illustratorin Herenia
González von einer Zwölfjährigen aus
Venezuela,diemit ihrerFamilieaufder
Flucht betreutwird.
Hinweis
Das Fumetto läuft vom 5. bis 13. April in
Luzern. Weitere Infos, auch zu allen Sa-
tellitenausstellungen, Specials,Messen,
schulischenVermittlungenundFamilien-
programmen unter:www.fumetto.ch.

Datum: 03.04.2025

Luzerner Zeitung

6002 Luzern

041/ 429 52 52

https://www.luzernerzeitung.ch/

Medienart: Print

Medientyp: Tages und Wochenendpresse

Auflage: 52'128

Erscheinungsweise: täglich

Seite: 24

Fläche: 49'662 mm²

Auftrag: 1077182

Themen-Nr.: 038019

Referenz:

40aea4dc-298d-4a09-abb7-f5490e9f3b2c

Ausschnitt Seite: 1/2

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich

T +41 44 388 82 00 E mail@argusdatainsights.ch www.argusdatainsights.ch



Comics gibt es auch in 3D: Hier «Der Traum der Dinge» vonWiebke Siem, woman eintauchen undmitmachen kann.Comics gibt es auch in 3D: Hier «Der Traum der Dinge» vonWiebke Siem, woman eintauchen undmitmachen kann.
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5. April 2025

Der Traum der Dinge
 seniorweb.ch/2025/04/05/der-traum-der-dinge

Die deutsche Künstlerin Wiebke Siem lädt das Publikum im Kunstmuseum Luzern
ein, selber kreativ zu werden. Es soll am «Traum der Dinge» mitbauen.

Normalerweise ist es in Museum streng verboten, die Kunstwerke zu berühren. Nicht so
in der neusten Ausstellung von Wiebke Siem. Am Boden liegen aus Holz gefertigte Arme,
Beine und Köpfe. Sie laden ein, an von der Decke hängenden Ketten Körper zu basteln.

Die Künstlerin lässt das Fantastisch-Groteske in den häuslichen Alltag einbrechen. Ob
Kostüme, die dazu einladen, in eine andere Identität zu schlüpfen, oder Möbel, die die
Arme baumeln lassen – Wiebke Siem schafft einen ebenso komischen wie abgründigen
Kosmos, der mit Ironie und Witz die Widersprüche und Unzulänglichkeiten unserer
Lebenswelt sichtbar macht.

https://seniorweb.ch/2025/04/05/der-traum-der-dinge/
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In ihren Werken verbindet die Künstlerin einen feministischen Blick mit der Kritik an
problematischen Aneignungsstrategien von aussereuropäischer Kunst in der Moderne.
Die Skulpturen eröffnen zahlreiche Assoziationen zur Kunstgeschichte, sei das zu den
Figuren von Sophie Taeuber-Arp, der Bauhaus-Bühne, Karikaturen oder surrealistischen
Collagen.

Mit der interaktiven Installation Der Traum der Dinge lädt Wiebke Siem das Publikum ein,
selbst tätig zu werden: Schalen, Wäscheklammern, Kochlöffel, Wallhölzer, Kleiderbügel,
Perückenköpfe und andere Holzobjekte können zu lebensgrossen Figuren
zusammengefügt werden. Je nachdem, ob ein Waschbrett, ein Teigbecken oder eine
grosse Sperrholzdose den Leib bildet, entstehen Wesen unterschiedlichen Charakters.
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Die Künstlerin hat über Jahre hölzerne Gegenstände aus Haushalt und Handwerksstätten
zusammengetragen, abgeschliffen und so gebeizt, dass sie eine einheitliche Farbe
haben. Aus Vasen, Perückenköpfen, Hutformen, Stiefelleisten, Kleiderbügeln,
Waschbrettern und vielen weiteren Objekten können Figuren ganz unterschiedlichen
Charakters zusammengestellt werden. Ob ein Waschbrett oder eine Brotschüssel den
Bauch formt, macht einen Unterschied!

Die 19 Figuren Ohne Titel sind ursprünglich Teil der raumgreifenden Installation Das
Maximale Minimum. Sie bestehen aus Nähutensilien wie Knöpfen, Gürtelschnallen,
Stopfeiern oder Knopfdosen. Ihre Präsentation erinnert an die Zurschaustellung von
Kulturgütern kolonialer Herkunft in ethnologischen Museen, losgelöst von ihrem
Entstehungskontext.
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Die Körperteile liegen bereit, zusammengestellt zu werden

Die Künstlerin kommentiert mit der bühnenhaften Inszenierung problematische
Aneignungsstrategien ausser-europäischer Kultur in westlichen Museen. Wiebke Siem
greift in ihrem Werk immer wieder Stereotypen auf, um gesellschaftliche Konzepte wie
Geschlecht oder Ethnie zu thematisieren. Die Künstlerin verwendet in beiden Werken
Objekte aus Tätigkeitsbereichen, die traditionell als weiblich gelten, sei das die Küche,
der Haushalt oder das Nähatelier. Sie verweist damit aus dezidiert weiblicher Perspektive
auf Gender-Klischees und Machtasymmetrien oder reflektiert das Sammeln von
ethnologischen Objekten kritisch.
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Die Künstlerin Wiebke Siem

Indem sie das Publikum teilhaben lässt und sich in den Hintergrund stellt, ironisiert sie
zudem die grosse, schöpferische Geste und den Geniekult.  Die in Kiel geborene, heute
in Berlin beheimatete Künstlerin Wiebke Siem ist mit dem renommierten Goslarer
Kaiserring Preis als eine der «innovativsten und originellsten Künstler:innen ihrer Zeit»
ausgezeichnet worden.
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Von 1979 bis 1984 studierte sie an der Hochschule für bildende Künste in Hamburg.
Bekannt wurde sie in den 1990er-Jahren mit ihren raumgreifenden Installationen von
verfremdeten Alltagsdingen. Sie hat zahlreiche Auszeichnungen erhalten und ist
international mit Ausstellungen vertreten.

 Die von Eveline Suter kuratierte Ausstellung dauert bis 29. Juni 2025
 Fotos: Josef Ritler

Spenden



Wiebke Siem stellt den Geniekult mit Holzfiguren infrage
SusanneHolz

Die deutscheKünstlerin lädt ihr Publikum imKunstmuseumLuzern ein, selber kreativ zuwerden. Es soll am«TraumderDinge»mitbauen.

Wiebke Siem lässt die Dinge
träumen.UnddieBesucher ihrer
Ausstellung gleich mit. Sie lädt
ihrPublikumineinemRaumdes
KunstmuseumsLuzerndazuein,
fantastischeFigurenausHolz zu
bauen.Sie stellt dafürallesMög-
liche zur Verfügung: Kleiderbü-
gel, Schuhleisten,Wäscheklam-
mern, Besenstiele,Hutformen.

Es sind Dinge aus Haushalt
und Handwerk und oft schon
historischen Alters. Das ist be-
wusst gewählt, denn Wiebke
Siem möchte mit fe-
ministischem Blick den Genie-
kult in der Kunst, der oft immer
nochmännlich ist, hinterfragen.
«DerTraumderDinge»:Wieb-
ke Siems Ausstellung ist schön
interaktiv. Aus den Gegenstän-
den, die sie meist im Internet
findet oder auch in einer Schus-
terwerkstatt lassen sichwunder-
bar Figuren bauen. Die Schuh-
leisteundeinKleiderbügel erge-
ben ein gebeugtes Bein, die
Schuhleiste und ein Besenstiel
eingestrecktesBein.Undbringt
manandenSchöpflöffel ausder
Suppenküche fünf Wäsche-
klammern an, dann hat man
ganz schnell Arm und Hand.
Schneider, Schuster,Hutmacher
liefern die Gegenstände. Oder
derhistorischeHaushalt, indem
es noch einWaschbrett brauch-
te und eine hölzerne Teigform.
Zur kindlichenFreude amFigu-
renbauen gesellt sich aber auch
einkritischerBlick.Undzwarder
auf den Geniekult in der Kunst.
Die 70-jährige Künstlerin sagt:
«DeroftmännlicheGeniekult in
der Kunst wird hier infrage ge-

stellt. IndemichdasPublikumin
den schöpferischen Akt mitein-
bezieheundeinenTeilderArbeit
abgebe, übe ich auch Kritik an
der grossenGeste derKunst.»

«FrühergaltenComics
nochalsSchundliteratur»
Siem erklärt weiter, eine femi-
nistische Künstlerin zu sein:
«Man kann als Frau kaum eine
andere Sichtweise einnehmen.
Ich habe nur bei Männern stu-
diert. Die Deutungshoheit hat-
ten immer Männer.» Daneben
ist es der historische Blick, der
Wiebke Siem wichtig ist. «Weil
Kunst sich immer innerhalb der
Kunstgeschichte bewegt.»

Weil ihre Ausstellung im
KunstmuseumLuzern inKoope-
ration mit Fumetto Comic Fes-
tival Luzern stattfindet,möchte
man von der deutschen Künst-
lerin auch noch gerne wissen,
wie sie zu Comics steht. Siem
lacht: «Ich bin noch in einem
Haushalt aufgewachsen, indem
Comics als Schundliteratur gal-
ten und die Eltern sagten, man
solle lieberdieFingerdavon las-
sen.» Dennoch passt «Der
Traum der Dinge» prima zum
Comic Festival. Weil Wiebke
SiemeineganzeigeneBildspra-
che verfolgt.
UndweildieseKünstlerinObjek-
te belebt. Ihre hölzernen Figu-
ren, die von der Decke in den
Museumsraumbaumeln, schei-
nen ein Eigenleben zu entwi-
ckeln. «Der Traum der Dinge»
ist eine Einladung, einen eige-
nenComic zu schreiben,mit Fi-
guren aus Holz, zusammenge-

setzt aus Gegenständen einer
früheren Zeit, und mit der bes-
tenAbsicht,dieKunst indieMit-
te von unsMenschen zu holen.

Blick in die Ausstellung. Bild: zvg

«Wiebke Siem. Der Traum der
Dinge»: Kunstmuseum Luzern.
Vernissage heute 11 Uhr. Ge-
spräch in der Ausstellung mit
Wiebke Siemmorgen 11 Uhr;
www.kunstmuseumluzern.ch

Datum: 05.04.2025
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Ganz Luzern taucht ein in Bildergeschichten und mehr
Karl Heinz Odermatt

33. Fumetto Comic Festival

Art is king: Vom 5. bis 13. April 2025 
dreht sich 9 Tage lang alles um die 
9. Kunst: Das 33. Fumetto Comic 
Festival krönt die Stadt Luzern auf 
traditionell unkonventionelle Art zur 
Hochburg des Comics. Ein Eintau-
chen in das dezentrale Konzept mit 
vielen Highlights lohnt sich sehr. 

Bei einem Medienrundgang konnten 
am vergangenen Freitag, kurz vor der 
Eröffnung, drei Highligts des diesjäh-
rigen Fumetto entdeckt werden. Fu-
metto kommt vom Italienischen und 
heisst Sprechblase oder auch Comic. 
Es hat also gar nichts mit Raucherwa-
re zu tun. Acht Hauptausstellungen, 
dazu Dutzende Satellitenausstellun-
gen und Events warten darauf, ent-
deckt zu werden.    

Jeder ist selber ein Künstler
Der Rundgang startete im Kunstmu-
seum Luzern mit der interaktiven 
Installation «Der Traum der Dinge» 
im Beisein der deutschen Künstlerin 
Wiebke Siem, mit der ein spannen-
der Dialog über ihre Kunst entstand. 
Ebenfalls sehenswert das Werk «Das 
Maximale Minimum». Sie stammt aus 
Kiel, lebt heute in Berlin und ist mit 
einem Preis als «eine der innovativs-
ten und originellsten Künstlerinnen» 
ausgezeichnet worden. Sie ist interna-
tional an Ausstellungen vertreten, sagt 
jedoch gegenüber dem «Michelsäm-
ter»: «Ich wusste früher oft nicht, wie 
ich mich finanziell über Wasser halten 
kann». Sie sieht sich als Feministin, 
knüpft an die Dadaisten und die Sur-
realisten an und setzt sich kritisch 
mit Kultur- und Kunstgeschichte aus-

einander. Sie lässt auf sehr räumliche 
Weise Groteskes und Widersprüchli-
ches in unseren Alltag einbrechen. So 
darf man ihr Kunstwerk anfassen, ja 

sogar selber lebensgrosse Figuren aus 
allen möglichen Materialien zusam-
menbauen.

«Artists in Residence» schaffen
kollaborative Kunst
Zusammen mit dem Neubad und Pro 
Helvetia lädt Fumetto erstmals zur 
längsten Comic-Residenz der Schweiz 
ein. Krel, bürgerlich Kevin, aus Vevey, 
und Shoili Kanungo aus Indien arbei-
eten drei Monate lang in Luzern an 
einem gemeinsamen Projekt. Ihre sur-
realen Geschichten und eigenartigen 
Charaktere führen in die dunklen und 
faszinierenden Abgründe des mensch-
lichen Geistes. Das Ergebnis dieser in-

tensiven Zusammenarbeit kann in der 
Residenzwohnung des Neubad erlebt 
werden. 

Die deutsche Künstlerin Wiebke 

Siem (1954) beim Rundgang durch 

ihre Werke im Kunstmuseum Luzern  

Über Geld soll man zeichnen
Das Fumetto organisiert jährlich ei-
nen Wettbewerb. Diese Jahr wurden 
1303 Geschichten aus 53 Ländern 
zum Thema «Rich» gesammelt. «Über 
Geld spricht man nicht. Doch worü-

ber man nicht sprechen soll, darüber 
soll man zeichnen!» heisst es vielver-
sprechend auf der Ankündigungstafel 
der Ausstellung. Die 45 allerbesten 
Arbeiten aus drei Alterskategorien 
werden samt den Siegerwerken im 
roten Haus auf dem ewl-Areal gezeigt.

40 Jahre «Strapazin»
In der Kunsthalle Luzern wird das 
40-Jahr-Jubiläum von Strapazin ge-
feiert, dem wichtigsten Comic-Maga-
zin im deutschsprachigen Raum. Im 
Zentrum steht ein Zeitstrahl mit allen 
bisher erschienenen 158 Strapazin-
Ausgaben. 
Fazit: Das Fumetto lohnt jeden Be-
such. Siehe auch Background-Inter-
view auf michelnews. 
Weitere Infos: www.fumetto.ch

Comic in anderer Form, hier in 3D: Hier 

«Der Traum der Dinge» von Wiebke 
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Sven Altermatt 24. April 2025

Kunstmuseum Luzern warnt: Ausstellungsbesuch auf
eigene Gefahr

 blick.ch/politik/luzerner-museum-irritiert-mit-warnung-besuch-der-ausstellung-auf-eigene-gefahr-id20810266.html

0:38

Kunstmuseum Luzern:Wiebke Siem – Der Traum der Dinge

«Auf eigene Gefahr»

Luzerner Museum warnt vor eigener Ausstellung

Im Kunstmuseum Luzern stossen Besucherinnen und Besucher auf überraschende
Warnungen. Doch ist die Gefahr wirklich so akut, wie die Hinweise vermuten lassen?
Oder steckt dahinter nur übertriebene Vorsicht?

Publiziert: 24.04.2025 um 18:04 Uhr

Die Ausstellung der deutschen Künstlerin Wiebke Siem ist derzeit im Kunstmuseum
Luzern zu sehen.

Foto: keystone-sda.ch

Darum gehts

Kunstmuseum Luzern warnt vor Besuch der Ausstellungen
Hinweise irritieren Besucher eher, Museum erklärt den Hintergrund

https://www.blick.ch/politik/luzerner-museum-irritiert-mit-warnung-besuch-der-ausstellung-auf-eigene-gefahr-id20810266.html
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Aktuelle Ausstellungen zu Schönheit, Roma-Identität und Low-Budget-Filmkultur

Mehr erfahrenFeedback senden
Wer das Kunstmuseum Luzern betritt, wird mit einer überraschenden Warnung
konfrontiert. An den Eingängen zu den Ausstellungsräumen stossen Besucherinnen und
Besucher auf unübersehbare Hinweise: «Besuch der Ausstellung auf eigene Gefahr».

Droht hier etwa eine akute Gefahr? Verletzungsrisiken? Eine Überforderung durch
zeitgenössische Kunst? Oder gar seelische Strapazen? Die Warnung lädt zum Rätseln
ein – wie ein Augenschein von Blick zeigt.

Das Kunstmuseum Luzern, untergebracht im renommierten Kultur- und Kongresszentrum
(KKL) und wesentlich über öffentliche Subventionen finanziert, zählt zu den
bedeutendsten Kunsthäusern der Schweiz. «Welches Unheil erwartet mich denn da?»,
fragt eine irritierte Besucherin. Ein anderer scherzt: «Bin ich nach dem Rundgang
traumatisiert?»

Hier wird pauschal gewarnt

Aktuell zeigt das Museum unter anderem die Ausstellung «Schön?!», die sich mit dem
Schönheitsbegriff quer durch die Kunstgeschichte befasst. Zu sehen sind etwa Werke
von Albert Anker, Félix Vallotton und Giovanni Giacometti. Wie in den anderen
Ausstellungen werden die Besuchenden auch hier von den Gefahren des Besuchs
gewarnt. 

So sehen die Warnhinweise im Museum aus.

Besonders eindrücklich ist die Schau der Künstlerin Małgorzata Mirga-Tas (47). Ihre
farbenprächtigen Werke erzählen von der Identität der Roma – erstmals sind sie in der
Schweiz zu sehen. Eine weitere Ausstellung widmet sich einem ugandischen Low-
Budget-Filmstudio, das Kultstatus erreicht hat. Und die deutsche Künstlerin Wiebke Siem
(71) zeigt den «Traum der Dinge».

Stellt sich die Frage, warum das Museum generell vor dem Besuch der Ausstellungen
warnt. Und auf welche Gefahrensituationen man sich einstellen muss.

Auf Blick-Anfrage verweist das Museum zum einen auf potenzielle Stolperfallen. «In
unseren Ausstellungen sind Sitzgelegenheiten (Hocker und Bänke) im Raum verteilt.»
Zudem sei in der Wiebke-Siem-Ausstellung «ein spezieller Teppichboden» verlegt, und
es lägen Holzteile auf dem Boden. Andererseits seien «einige Räume abgedunkelt und
durch Stoffvorhänge abgetrennt, wodurch auch hier Raumsituationen entstehen, durch
die man sich vorsichtig bewegen sollte». 

Sind die Schilder übervorsichtig?

https://www.blick.ch/schweiz/text-to-speech-news-briefing-intelligenter-helfer-hier-kommt-bei-blick-kuenstliche-intelligenz-zum-einsatz-id19711657.html
https://www.blick.ch/schweiz/zentralschweiz/luzern/
https://www.blick.ch/news/ausstellung-ugo-rondinone-zeigt-im-kunstmuseum-luzern-natur-installationen-id19916605.html
https://www.blick.ch/schweiz/zentralschweiz/luzern/festival-stadt-luzern-wird-im-april-wieder-zur-hochburg-des-comics-id20729525.html
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«Besuch der Ausstellungen auf eigene Gefahr»: Drückt hier eine Kultur des
Übervorsichtigen durch? Die Frage, ob solche allgemeinen Gefahrenhinweise nicht im
Gegenteil unnötig irritierend wirken könnten, bleibt in Luzern unbeantwortet.

Mehr zur Kulturpolitik
Hilft es, pauschal auf jede erdenkliche Gefahr hinzuweisen, um sich vor unangenehmen
Folgen zu schützen? Aus rechtlicher Sicht: nicht unbedingt. Unspezifische Schilder mit
Aufschriften wie «Besuch auf eigene Gefahr» oder «Betreten auf eigene Gefahr» allein
schützen nicht automatisch vor Haftung. Laut Obligationenrecht sind Eigentümer
grundsätzlich verpflichtet, für die Sicherheit zu sorgen.
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«Der Traum der Dinge» 
thematisiert Stereotypen
Ausstellung Die deutsche 
Künstlerin Wiebke Siem 
(*1954) lässt das Fantastisch
Groteske in den häuslichen 
Alltag einbrechen. «Der Traum 
der Dinge» ist noch bis am 
29. Juni im Kunstmuseum 
Luzern ausgestellt.

Ob Kostüme, die dazu einladen, in ei
ne andere Identität zu schlüpfen, oder 
Möbel, die die Arme baumeln lassen – 
Wiebke Siem schafft einen ebenso ko
mischen wie abgründigen Kosmos, 
der mit Ironie und Witz die Wider
sprüche und Unzulänglichkeiten un
serer Lebenswelt sichtbar macht. In ih
ren Werken verbindet die Künstlerin 
einen feministischen Blick mit der 
Kritik an problematischen Aneig
nungsstrategien von aussereuropäi
scher Kunst in der Moderne. Die 
Skulpturen eröffnen zahlreiche Asso
ziationen zur Kunstgeschichte, sei es 
zu den Puppen von Sophie Taeuber- 

Arp, Schlemmers Bauhaus-Bühne, 
dem Theater von Tadeusz Kantor, zu 
Karikaturen oder surrealistischen Col
lagen.

Interaktiv und kritisch
Mit der interaktiven Installation «Der 
Traum der Dinge» lädt Wiebke Siem 
das Publikum ein, selbst Skulpturen 
zu gestalten. Dafür hat die Künstlerin 
über Jahre hölzerne Gegenstände aus 
Haushalt und Handwerksstätten zu
sammengetragen, abgeschliffen und 
so gebeizt, dass sie eine einheitliche 
Farbe haben. Aus Vasen, Perücken
köpfen, Hutformen, Stiefelleisten, 
Kleiderbügeln, Waschbrettern und 
vielen weiteren Objekten können Fi
guren ganz unterschiedlichen Cha
rakters zusammengestellt werden. Ob 
ein Waschbrett oder eine Brotschüssel 
den Bauch formt, macht einen Unter
schied!

Die 19 Figuren «Ohne Titel» sind 
ursprünglich Teil der raumgreifenden 
Installation «Das Maximale Mini
mum». Sie bestehen aus Nähutensili
en wie Knöpfen, Gürtelschnallen, 
Stopfeiern oder Knopfdosen. Ihre 

Präsentation erinnert an die Zur
schaustellung von Kulturgütern kolo
nialer Herkunft in ethnologischen 
Museen, losgelöst von ihrem Entste
hungskontext. Die Künstlerin kom
mentiert mit der bühnenhaften Insze
nierung problematische Aneignungs
strategien aussereuropäischer Kultur 
in westlichen Museen.

Wiebke Siem greift in ihrem Werk 
immer wieder Stereotypen auf, um ge
sellschaftliche Konzepte wie Ge
schlecht oder Ethnie zu thematisieren. 
Die Künstlerin verwendet in beiden 
Werken Objekte aus Tätigkeitsberei
chen, die traditionell als weiblich gel
ten, sei das die Küche, der Haushalt 
oder das Nähatelier. Sie verweist da
mit aus dezidiert weiblicher Perspek
tive auf Gender-Klischees und Macht
asymmetrien oder reflektiert das 
Sammeln von ethnologischen Objek
ten kritisch. Indem sie das Publikum 
teilhaben lässt und sich in den Hinter
grund stellt, ironisiert sie zudem die 
grosse, schöpferische Geste und den 
Geniekult.

Ausgezeichnete Künstlerin
Die in Kiel geborene, heute in Berlin 
beheimatete Künstlerin Wiebke 
Siem ist mit dem renommierten 
Goslarer-Kaiserring-Preis als eine 
der «innovativsten und originellsten 
Künstlerinnen und Künstler ihrer

Zeit» ausgezeichnet worden. Von 
1979 bis 1984 studierte sie an der 
Hochschule für bildende Künste in 
Hamburg. Bekannt wurde sie in den 
1990er-Jahren mit ihren raumgrei
fenden Installationen von verfrem
deten Alltagsdingen. Sie hat zahlrei

che Auszeichnungen erhalten und 
ist international mit Ausstellungen 
vertreten.

Mehr Informationen zur Ausstel
lung ist auf der Website www.kunst- 
museumluzern.ch/ausstellungen/ 
wiebke-siem zu finden. [pd]

Die Ausstellung «Der Traum der Dinge» in Kooperation mit Fumetto Comic Festi
val Luzern. [Bild Marc Latzel]
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Die interaktive 

Installation «Der 

Traum der Dinge» 

im Kunstmuseum 

Luzern lädt das 

Publikum ein, selbst 

tätig zu werden.
Ob Kostüme, die dazu einladen, in ein 
anderes Geschlecht zu schlüpfen, oder Möbel, 
die die Arme baumeln lassen – die deutsche 
Künstlerin Wiebke Siem (*1954) schafft in ihrer 
Ausstellung im Kunstmuseum Luzern einen 
ebenso komischen wie abgründigen Kosmos, 
der mit Ironie und Witz die Widersprüche und 
Unzulänglichkeiten unserer Lebenswelt 
sichtbar macht.
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Der Traum der Dinge 
In ihren Werken verbindet die Künstlerin einen feministischen 
Blick mit der Kritik an problematischen Aneignungsstrategien 
von aussereuropäischer Kunst in der Moderne. Die Skulpturen 
eröffnen zahlreiche Assoziationen zur Kunstgeschichte, sei das 
zu den Figuren von Sophie Taeuber-Arp, der Bauhaus-Bühne, 
Karikaturen oder surrealistischen Collagen. Mit der interaktiven 
Installation «Der Traum der Dinge» lädt Wiebke Siem das 
Publikum ein, selbst tätig zu werden: Schalen, 
Wäscheklammern, Kochlöffel, Wallhölzer, Kleiderbügel, 
Perückenköpfe und andere Holzobjekte können zu 
lebensgrossen Figuren zusammengefügt werden. Je nachdem, 
ob ein Waschbrett, ein Teigbecken oder eine grosse 
Sperrholzdose den Leib bildet, entstehen Wesen 
unterschiedlichen Charakters.
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VIDEO

Wiebke Siem | Der Traum 
der Dinge | Kunstmuseum 
Luzern | bis 29. Juni 2025 | 
in Kooperation mit 
Fumetto Comic Festival 
Luzern
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Ansichten
Von ULRIKE HUG

Werke der deutschen Künstlerin Wiebke Siem (Jg. 1954)
sind momentan im Kunstmuseum Luzern zu sehen. Die
Ausstellung unter dem Titel «Der Traum der Dinge» ist ein
wunderbar verspieltes, heiteres Konglomerat von Objek-
ten aus Handwerk und Alltag. Den älteren Generationen
dürf ten die holzigen Objekte gut in Erinnerung sein:
Waschbret ter, Schuhleisten, Stopfpilze, Perückenköpfe,
Hut formen und vieles mehr bekommt man zu sehen, alle
abgebeizt für einen einheitlichen Look.

Jetzt sind sie ausgestellt wie sonst nur delikate und
wertvolle Objekte in Museen, und dies in Arrangements ,
bei denen die zweckdienl ichen Dinge zu neuem Leben
erwachen, an eigenwi l l ige Menschen erinnern und
witzig-groteske Geschichten erzählen. Siems Arbeiten
triggern den Geist auf Didaktik-freie und sehr unterhalt-

same Weise – wie auch dieser hier gezeigte Schrank mit
Armen an den Seiten. «Der Exhibit ionist» aus dem Jahr
2007 ist auch in der Ausstellung zu sehen. Da zeigt der
«Exhibit ionist» also, was er in sich stapeln, verstecken
oder hängen haben könnte.

Es ist ein bisschen wie ein Spiel: «Zeige mir deinen
Schrank, und ich sage dir, wer du bist!» Welch schalk-
haf te Freude oder vielleicht auch Aufregung es ist , sich
den eigenen Schrank oder den anderer vorzustellen und
sich zu fragen, was das geöf fnete Möbelstück wohl im
eigenen Fall blossstellen würde. Beim Exhibit ionisten von
Siems gibt ’s übrigens nichts zu sehen – nur dunkle Leere.

Datum: 17.05.2025
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Wiebke Siem, «Der Exhibitionist», alter Schrank, Schaumstoff, Mantelstoff, 175×160×61 cm (2007).
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29.6.2025 im Kunstmuseum Luzern zu sehen; kunstmuseumluzern.ch
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